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Z E N T R A L H E IZ U N G  ODER OFENHEIZUNG
FÜR S IEDLUNGSBAUTEN?

Von Reg.-Baumstr. F. R. Volz, München

In  N r. 72/18 v. 7. Sept. 1927 d e r B eilage „B auw irt­
schaft u n d  B au rech t fin d e t sich e ine  A b hand lung : 
„Z en tra lh e izu n g  o d e r O fen h e izu n g  fü r  S ied lungs­
b au ten ?  , in  d e r  w ie d e r e in m al versuch t w ird , d iese 
I  ra g e  „en tsch e id en d “ zu  lösen.

D a  a b e r  in  d iesem  A ufsa tz  V erschiedenes m it der 
W irk lich k e it n icht ü b e re in s tim m t, so d a rf  e r  auch nicht 
un w id ersp ro ch en  b le ib en . Zunächst w erd en  d a  d ie  An- 

, lag ek o s ten  d e r  b e id e n  b e u te  in  so scharfem  W ettb ew erb  
befind lichen  H eizsy s tem e : O fen h e izu n g  u nd  Z en tra l­
he izu n g  e in a n d e r  g e g en ü b e rg es te llt — a b e r  w ie?

I D e r V e rfa sse r ge llt von zw ei P re ise n  au s: E in e in ­
facher W o h n zim m ero fen  120 M., Z en tra lh e izu n g  fü r 

e in  Z im m er ru n d  150 M., Z ahlen , d ie  be i S ied lungs­
b a u te n  an  sich u n g e fä h r  z u tre ffe n  w ü rd en .

D aß  es k e in e n  S inn  h a t, zu d en  e igen tlichen  O fen ­
k o sten  noch d ie  K osten  fü r  d en  vom  O fen  e in ­
genom m enen  u m b a u te n  R aum  u n d  fü r  den  B au p la tz ­
a n te il h inzuzusch lagen , w u rd e  b e re its  von a n d e re r  Seite 
e rw ä h n t.

Im  ü b rig e n  sei b em e rk t, daß  m an  auch schon au f 
0,2—0,3 qm e in en  le is tu n g sfäh ig en  K ad ie io fen  setzen  
k a n n , a lso  d iese  „ th eo re tisch en “ M ehrkosten  w esentlich  
g e rin g e r  a u s fa lle n  w ü rd e n ; daß  es b e i O fenhe izung  ab e r 
so g a r m öglich ist, in  e in e r  W ohnung  m it e in e r ge­
rin g e re n  G ru n d fläch e  a ls  b e i Z en tra lh e izu n g  a u s­
zukom m en, d a ra u f  so ll sp ä te r  noch h ingew iesen  w e r­
den . F ü r  d en  M ie te r is t im  ü b rig e n  nicht so seh r die 
von  e in em  H e iz k ö rp e r  b ean sp ru ch te  G rund fläche  als 
v ie lm e h r d ie  d ad u rch  v e r lo re n e  W a n d f l ä c h e  von 
W ich tigkeit, u n d  d a  b ean sp ru ch en  R ad ia to ren  m in ­
d es ten s  ebenso  reichlich  P la tz .

A ls e in e  w e ite re  M eh rle is tu n g , d ie  d e r B au h e rr 
b e i d e r  O fen h e izu n g  a u fb r in g e n  m üßte, w ird  d ie  V er­
te u e ru n g  d e r  S ch o rn s te in an lag en  m it je  35 M. genann t. 
Auch das is t n u r  seh r b ed in g t zu tre ffen d . Schon 1911 
a u f  d em  In te rn a t io n a le n  H y g ien ek o n g reß  zu D resd en  
h a t te  P ro f. B rab b ee  u n te r  a llg em e in e r Z ustim m ung vor- 
gesch lagen , fü r  W o h n u n g en  m it Z en tra lh e izu n g  u nd  
G a sh e rd  w en ig s ten s  e in e  F e u e rs te lle  an zu o rd n en . Es 
se i n u r  d a ra n  e r in n e r t , w elch’ schlim m e E rfa h ru n g e n  
d ie  B ew o h n er z e n tra l  g eh e iz te r  u n d  k am in lo se r H äu se r 
w ä h re n d  d e r  le tz te n  15 J a h re  m achen m ußten . In  d e r 
k la r e n  E rk e n n tn is , daß  so ung lück liche Z u stän d e  sich 
n ich t w ied e rh o len  d ü rfe n  u n d  g es tü tz t a u f  je n e n  V or­
schlag, h a t  das B ay er. S taa tsm in is te r iu m  des In n e rn  in 
se in en  w ärm ew irtsch a ftlich en  R ich tlin ien  ausdrück lich  
fe s tg ese tz t, d aß  in  d en  H ä u se rn  m it z e n tra le n  H eizungs­
sy s te m e n  a u ß e rd em  noch so v ie le  Schornste ine  a n ­
zu leg e n  sind , daß  es je d e rz e it m öglich ist, w en ig stens 
e in ig e  W o h n räu m e  durch  E in b au  von Ö f e n  zu heizen . 
D a m it is t  auch  d ie  persön liche  F re ih e it des M ieters 
in so fe rn  gesichert, daß  e r n ich t b e d i n g  u  n  g s 1 o s 
e in em  e in z ig en  H e izu n g ssy stem  a u sg e lie fe r t w ird .

E s d ü r f te n  a lso  d ie  durch  d ie  um fan g re ich e ren  
S ch o rn s te in an lag en  e n ts te h e n d e n  M eh rk o sten  n u r  m it 
e in em  b e d e u te n d  g e rin g e re n  B e trag e  zu L asten  des 
O fen s  e in g e se tz t w e rd en . Is t a lso  w irk lich  d e r b e ­
so n d e rs  h e ra u s g e h o b e n e  Satz  des V erfa sse rs : „M ithin 
is t O fe n h e iz u n g  22 v. H . te u r e r  a ls  Z en tra lh e izu n g  
se lb s t d a n n  rich tig , w e n n  m a n  zunächst se in en  Ge- 
d a n k e n g a n g  b e ib e h ä lt?  D ie  A n tw o rt k a n n  schon je tz t 
n u r  v e r n e i n e n d  au sfa lle n . O’d e r  u m g ek eh rt, es 
d a r f  d e r  E in ze lo fen  s ta tt  d e r  an fan g s  angenom m enen  
120 M. ru h ig  180 u n d  noch m e h r M ark  kosten , b is e r  
d e n  B a u k o s te n  d e r  Z e n tra lh e iz u n g  gleich käm e. Um

diesen  B etrag  läß t sid i b e re its  e in  ganz hochw ertiger 
K ad ie io fen  e rs te llen , d e r g le id ize itig  auch e in  schönes, 
die B ehag lichkeit des R aum es e rh ö h en d es Schmuckstück 
ist, g eg en ü b er den  nüch ternen , ew ig  e in fö rm igen  R o h r­
schlangen u nd  R ad ia to ren , von d en en  ü b rig en s  d ie  „v ie l­
säu ligen“ ebenso w ie d ie  R ip p en h e iz ro h re  d e r E n d ­
absicht des V erfassers  (A nbringung  von  W ärm ezäh le rn ) 
zum  O p fer fa llen  m üssen. E r sieh t a b e r  auch den  
le tz ten , „u n g ü n stig sten “ F a ll vo rau s un d  w eiß, daß 
se lbst je tz t noch „sicher ste ts  d ie  Z en tra lh e izu n g  v o r­
gezogen w ird \‘, u nd  zw ar w egen gew isser b eso n d e re r 
V orzüge, w ie F eu e rs ich e rh e it, V erm eidung  von O fen ­
explosionen , K o h len o x y d v erg iftu n g en , S taub  u nd  Rauch, 
B edienung, S au b e rk e it u n d  Schonung d e r W ohnungen , 
F o rtfa ll des K ohlen- un d  A schen transportes.

W ie a lle  D inge au f E rden , so h ab en  d ie  Ö fen w ie 
d ie  Z en tra lh e izu n g  jed e s  seine b eso n d eren  V or- und  
se ine  N achteile ; d ie  F olge h ie rv o n  ist, daß  je d e  von den  
versch iedenen  H e izu n g sa rten  e inen  b e s c h r ä n k t e n  
W i r k u n g s k r e i s  ha t, in n e rh a lb  dessen  sie a ls  d ie  
g ünstig ste  an g eseh en  w erd en  k an n .

D er V erfasser des e rw ä h n te n  A ufsatzes v e rfä ll t 
a b e r in  den  F eh le r , d ie  Z en tra lh e izu n g  a ls U n iv e rsa l­
h e izung  h in zu s te llen ; e rk lä rlich  is t d ie se r F e h le r  im 
v o rlieg en d en  F a lle  seh r w ohl, d en n  wo k e in e  Z e n tra l­
heizung , da b rau ch t m an  auch k e in e  W ärm em esser. 
D aß  d ie  Z en tra lh e izu n g  fü r  S ied lu n g sb au ten  nicht das 
g ünstig ste  u nd  e rw ünsch teste  H eizungssystem  is t, soll 
im  F o lg en d en  nod i e in g eh en d er b e g rü n d e t w erden .

E ines d e r a lle rw ich tig sten , h eu te  o ft en tscheidenden  
M om ente is t d ie  K osten frage . D ie A n lagekosten  
w u rd en  b e re its  zu A nfang  d iese r E n tg egnung  v e r­
glichen, u n d  es k o n n te , im  G egensatz  zu Ing. B., nach­
gew iesen  w erden , daß  se lb st u n te r  A nnahm e von E in ze l­
öfen  d ie  le tz te re n  seh r w ohl b illig e r  se in  können .

U nd n u n  d ie  B e t r i e b s k o s t e n !  Auch ü b e r 
d iesen  P u n k t g lau b t d e r  V erfasser dad u rch  h in w eg ­
kom m en zu kön n en , daß  e r  das a lte , a b e r  o ft schon 
w id e rleg te  M ärchen „vom  20- bis 30prozen tigen  N u tz­
e ffek t d e r  n o rm a len  Z im m eröfen“ w ied e r h e ran z ieh t. 
D e r n e u z e i t l i c h e  K a c h e l o f e n  w ird  nicht m eh r 
w ie f rü h e r  a lle in  au f G ru n d  h an d w erk lich e r E rfah ru n g , 
so n d ern  ganz besonders  u n te r  w e ite s tg eh en d e r A n­
w en d u n g  d e r  F o rschungsergebn isse  d e r  F eu e ru n g s - und  
H eizungstechn ik  g ebau t, u n d  so g e lin g t es, in  solchen 
F e u e rs te lle n  im  täg lichen  B etrieb  a n e rk a n n te rm a ß e n  
se h r  h ohe  W irk u n g sg rad e  zu e rz ie len , be i K achelöfen 
b is zu 80 v. H., be i D a u e rb re n n e rn  b is ü b e r  90 v. H., 
w äh ren d  d ie  Z en tra lh e izu n g sk esse l im  D urchschnitt 
w ohl k au m  50 bis 60 v. H. d e r  im  B ren n sto ff e n th a lte n e n  
W ärm e tatsächlich  in  den  zu b eh e izen d en  R aum  lie fe rn . 
D am it is t also  auch au f d iesem  G eb ie t d ie  O fenhe izung  
d e r  Z en tra lh e izu n g  zum  T eil ganz b e d e u te n d  übe rleg en .

L e id e r h a t an scheinend  d e r V erfasse r von  e in e r  A rt 
d e r n e u e re n  O fenhe izung , d e r  so g en an n ten  M e h r -  
z i m m e r h e i z u n g ,  k e in e  K enn tn is , d a  e r  sie  nicht 
in  den  K reis se in e r B e trach tung  zieh t. G e ra d e  d ieses 
System  zeig t am  d eu tlid is ten , w ie a u ß e ro rd en tlich  a n ­
passungsfäh ig  un d  lebensfrisch  d e r  a u f  e in e  m eh r- 
h u n d e r tjä h r ig e  G eschichte g e g rü n d e te  K achelofen  auch 
h e u te  noch is t; h u n d e r te r le i  F o rm en  u n d  A rte n  von 
K oh lenöfen  s teh en  dem  B au en d en  von  h e u te  fü r  a lle  
p rak tisch  vo rk o m m en d en  Zwecke im  W o hnhaus zu r 
V erfügung , e ine  T atsache, d ie  le id e r noch zu w en ig  
b ek an n t ist.
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D urch Z usam m enlegen m e h re re r  F eu e rs te llen  in 
e i n e m  O fen  is t es schon e inm al möglich, d ie  Bal*' 
kosten  w esentlich zu v e rr in g e rn ; d an n  w ird  dadurch  
eine  R eihe w e ite re r N achteile d er Ö fen ganz o d e r te i l­
w eise verm ieden . Bei d e r M ehrzim m erheizung  is t es 
fe rn e r möglich, in jed em  R aum  d e n  O fen  bzw . d i e  
W ärm equelle  einzurich ten , d ie  fü r  ihn am  passendsten  
und  b illig sten  ist. B esonders bei S ied lungsbau ten  m it 
W ohnungen von n u r  w en igen  R äum en ist es in  den 
a lle rm e isten  F ä llen  ohne w e ite re s  möglich, m itte ls 
du rch g eb au te r K achelöfen und zw angsläu figer F ü h ru n g  
der L uft m it e in e r e i n z i g e n  F eu e rs te lle  a u s­
zukom m en, von d er aus d ie  am  m eisten  b en ü tz ten  
Räum e, e tw a das W ohnzim m er, A rbeits- oder Schlaf­
zim m er, d au e rn d  und  belieb ig  s ta rk  e rw ä rm t w erd en  
können. D as b ed eu te t e ine  ganz w esentliche V er­
b illigung  d e r A nlagekosten , besonders w enn  schon bei 
d e r G r u n d r i ß l ö s u n g  d a ra u f  Rücksicht genom m en 
w ird. In  solche R äum e, in  d enen  n u r  ausnahm sw eise  
geheiz t w erden  soll, z. B. gu te  S tube, F rem denzim m er, 
D ienstbo ten räum e, genüg t es vo llständ ig , e inen  k le in en  
billigen  Q ualitä ts-E iseno fen  zu setzen. D adurch  w ird  
gleichzeitig jed e  M öglichkeit d e r B eschädigung d er 
W arm w asserheizungsan lage  durch F rost m it ih re n  oft 
seh r unangenehm en  F o lgen  fü r das ganze H aus v e r­
m ieden. Bei Z en tra lhe izung  k o ste t die H eizeinrich tung  
lü r  solche w enig  gebrauchte R äum e das gleiche w ie fü r 
d ie  ständ ig  b en ü tz ten  R äum e. Es is t also h ie r b e träch t­
liches K apita l, das sich noch e rhöh t, w enn  an  jedem  
H eizkörper ein  W ärm em esser angebrach t w erd en  muß, 
fast nutzlos au f lange  Z eiten festgelegt.

So kom m t es auch, daß  es h eu te  seh r häu fig  gelingt, 
e ine  a llen  W ärm eb ed arf d e r B ew ohner reichlichst 
deckende M ehrzim m erheizung n u r um  die H ä lfte  d er 
K osten zu bauen, d ie  e ine Z en tra lhe izung  e rfo rd e rt. 
D a die fü r d ie  gleichzeitige B eheizung m e h re re r  R äum e 
bestim m ten Ö fen m eist m it D au e rb ran d e in sä tzen  v e r­
sehen w erden , so ist im  H aus oder in  d e r W ohnung  eine 
ständige W ärm equelle  b e re it; durch e inen  einfachen 
H ebeldruck k an n  in  k ü rz e s te r  Zeit d ie  W ärm eabgabe  
nach W unsch gerege lt w erden . Es w ird  außerdem  der 
B etrieb  d e r H eizung w esen tlid i v e re in fad it. U nd da 
bei D au e rb ran d  hauptsächlich K oks v e rw en d e t w ird , ist 
auch d e r F o rd e ru n g  n ad i v o lls tän d ig ste r A usnü tzung  
der in  d er K ohle sch lum m ernden W erte  G enüge ge tan ; 
es g ib t k e in en  Rauch und  Ruß, und  das H aus k ü h lt 
nicht zu s ta rk  aus.

Kom m en n un  die B a u  kosten  e in e r bestim m ten  
H eizungsart besonders au d i bei S ied lu n g sb au ten  in 
e rs te r  L inie fü r den B au h errn , das he iß t d ie  B aufirm en, 
B augenossenschaften, G em einden  usw. in  A usw irkung , 
so sind die lau fen d en  B e t r i e b s k o s t e n  fü r d ie  B e­
w ohner von einschneidender B edeutung . W ir d ü rfen  
nicht vergessen, daß  w ohl m ehr a ls d re i V ierte l a lle r  
deutschen E rw erb stä tig en  ein jäh rliches E inkom m en 
u n te r 3000 M. haben . D am it e rg ib t sich zw angsläu fig  
fü r den  en tw erfen d en  A rch itek ten  w ie fü r den  B au­
h e rrn  d ie  Pflicht, d ie W ohnungen  so zu e rs te llen , daß 
sich nicht e tw a bloß r e l a t i v  b illige  M ieten e rg eb en ; 
es m uß fü r den  M ieter auch möglich sein, d ie  B e trieb s­
kosten  seines H ausha ltes  so n i e d r i g  zu h a lten , als 
es seinem  E inkom m en entsprich t. Es sp ie len  die 
H eizungskosten  h ie r e ine ganz b e d eu te n d e  R olle, nach­
dem  m an doch in  den m eisten  G egenden  d am it rechnen  
muß, 200 und  noch m ehr T age lan g  d ie  H a u p t­
au fen th a lts räu m e  d er W ohnung künstlich  zu e rw ärm en . 
Je g eringer außerdem  das E inkom m en des e inze lnen  
ist, um  so s tä rk e r  tr if f t  ihn  jed e  unverm eid liche  A us­
gabe. E rst die qua lvo llen  Jah re  d e r K oh lenno t haben  
die A llgem einheit au f die gew altige B edeu tung  d er 
W ärm ew irtschaft h ingew iesen. D ie g leichzeitige 
W ohnungsnot ab e r h a t sie w ieder e tw as in  d en  H in te r­
g ru n d  gedräng t, da je d e r fro h  sein  m ußte, w enn  e r 
ü b e rh a u p t n u r  irgende inen  R aum  fü r  sich u n d  d ie  
Seinen zum A u fen th a lt bekam . W ie d ie se r R aum  oder 
d iese W ohnung  beschaffen  w ar, das sp ie lte  k au m  eine  
Rolle. D iese Sachlage w ird  sich in  dem  A ugenblick  
än d ern , wo infolge e rh ö h ten  A ngebotes m eh r W oh­
nungen  zu r A usw ahl stehen. D ann  w erd en  m in d e r­
w ertige  W ohnungen  ebenso w ie in F ried en sze iten  nicht 
bezogen oder n u r  d ann  B ew ohner finden , w en n  der 
M ietpreis seh r n ied rig  geha lten  ist. Und m i n d e r ­
w e r t i g  im V ergleich m it an d e ren  ist jed e  W ohnung , 
d ie durch v e rfeh lte  B auw eise u nd  schlechte H eiz- 
und  K ocheinrichtungen dem  M ieter jäh rlich  u n ­
g e w ö h n l i c h  h o h e  B etrieb skosten  au fe r leg t. D a r ­
au f k ö n n en  d ie  V erm ieter und  B au h e rren  g ar nicht e in ­
dringlich genug  h ingew iesen  w erden .

D aß  d ie  V erz insung  des A n la g e k a p ita ls  fü r  O fen ­
heizung  w esentlich  le ich te r ist, e rg ib t sich d a ra u s  daß  
solche A nlagen , w ie sd ion  e rw ä h n t, w ese n tlid i b illig e r 
e rs te ll t w e rd en  kön n en . Auch d ie  U n te rh a ltu n g sk o s te n  
e in e r O fen an lag e  sind  n ie d r ig e r , d en n  d ie  k le in e n  und 
v e rh ä ltn ism äß ig  b illig en  Ö fen, die_ m  d en  se lte n e r  
b en ü tz ten  R äum en  den  a lle rg rö ß te n  r e u  des Ja h re s  un - 
ben iitz t s tehen , e r fo rd e rn  k e in e  p rak tisch  n en n en s­
w erten  U n te rh a ltsk o s te n  u n d  h a b e n  g roße L eb en s­
d au e r. Auch d ie  U n te rh a ltu n g sk o s te n  d e r  s ta rk  
b en ü tz ten  K a d ie l-Q u a litä tsö le n  sind  rech t g e lin g . G anz 
a n d e rs  v e rh ä lt sid i d ie  S ad ie  bei d e r  Z en tra lh e izu n g . 
Es m uß bei d e r  B em essung  des K essels, d e r  n u n  die 
e inzige W ärm eq u e lle  fü r  e in e  g roße  Z ah l v on  H aus­
h a ltu n g en  o d e r W o h n räu in en  b ild e t, n a tü r lic h  vo r­
gesehen  w erd en , daß  je d e r  e in g e b a u te  H e izk ö rp e r 
w äh ren d  e in ig e r se h r  k a l te r  W o d ien  o d e r auch zu 
b e lieb ig e r a n d e re r  Zeit e in g esch a lte t w ird . Z u r D eckung 
d ieses oft seh r schw ankenden , g e g e n ü b e r dem  D urdi- 
schnitt hohen  S p itz en b ed a rfe s  m uß  a b e r  s tä n d ig  im 
H eizkesse l e in  b e s tim m te r W ärm eü b ersch u ß  erzeugt 
w erden , w enn  d ie  T e m p e ra tu r  in  d en  ü b r ig e n  Räumen 
n u r  e in ig e rm aß en  g leichm äßig  e rh a l te n  b le ib e n  soll. 
E ine U n te rte ilu n g  in m e h re re  k le in e re  H e izk esse l v er­
teu e rt d ie  A n lage  b ed eu te n d  und b ed in g t im m er einen 
höh eren  B ren n sto ffb ed a rf. A u ß erd em  is t d ie  V er­
b ren n u n g  in  e inem  w a sse rg e k ü h lte n  F e u e r ra u m  nicht 
so vo llkom m en  w ie be im  neuze itlich en  O fen.

Auch d ie  V erlu s te  in  d en  R o h rle itu n g e n  zu und  
von den  H e izk ö rp e rn , b eso n d ers  w enn  sie  d u rd i nicht 
bew ohn te  R äum e fü h ren , d ü rfe n  n ich t a u ß e r  acht 
gelassen  w erd en , ebenso  d ie  A n h e izv e rlu s te . Bei 
K le in w arm w asse rh e izu n g en , e tw a  d en  so g en an n ten  
S tockw erksheizungen , m acht sich d e r  Ü belstand , daß  
stän d ig  m eh r W ärm e e rzeu g t w e rd e n  m uß, a ls  w irk lich  
b enö tig t w ird , a u f  d ie  D a u e r  in  den  H eizungskoste il 
seh r b e m e rk b a r. Um e in  oder zw ei R äum e w arm  zu 
bekom m en, m uß s tän d ig  e in  K essel, dessen  g ü n stig s te r  
W irk u n g sg rad  e tw a  be im  B etrieb  von  4 oder 5 R äum en 
liegt, heiß  g e h a lte n  w erd en , oft s te h t d an n  außerdem  
noch ein d e ra r t ig e r  K le in k esse l nicht in  dem  R aum  in 
dem  m an d ie  W ärm e ben ö tig t. D adu rch  e rk lä r t  sich 
auch, daß  d e r  durchschn ittliche  W irk u n g sg rad , w ie er 
sich fü r  e ine  ganze  H e izp e rio d e  e rg ib t, h ie r  ziem lich 
n ied rig  se in  m uß. M an ko m m t som it b e i Z e n tra l­
heizungen  a u f  Z ah len  von  höchstens 50 b is 55 v. H ., m it 
d en en  d e r im  L au f e ines W in te rs  au fg eg eb en e  B re n n ­
stoff v e rw e r te t w ird . G anz a n d e rs  v e rh ä l t sich d ie  
Sache be im  g u t  g e b a u t e n  E i n z e l o f e n  o d e r  
D a u e r b r e n n e r  d e r  M e h r z i m m e r h e i z u n g ,  
bei d en en  se lb s t b e i g e rin g stem  B ren n s to ffv e rb rau ch  
w esentlich  b e sse re  W irk u n g sg ra d e  e rz ie lb a r  sind . E in  
O fen  k a n n  auch in  se in e r G röße v ie l w irtsch a ftlich e r 
bem essen  w e rd e n  a ls e in e  Sam m elheizung . Es gen ü g t 
h ie r  m eist, ihn  fü r  e in e  A u ß e n te m p e ra tu r  von  e tw a  
0 b is 5 G rad  K ä lte  au szu b au en . T r i t t  d a n n  s tä rk e re  
K älte  ein , w as o ft n u r  w en ige  W ochen u n d  m anches M al 
in A b stän d en  e rs t von e in ig en  J a h re n  v o rk o m m t, so is t 
auch ein  v e rh ä ltn ism äß ig  k le in  g e h a lte n e r  O fen  im m er 
noch m ühelos im stan d e , d ie  n o tw en d ig e  M eh rw ärm e  
zu lie fe rn , dadurch , daß  m an  d ie  H e iz fläch en ­
te m p e ra tu re n  e tw as h ö h e r  ste ig en  lä ß t a ls  gew öhnlich , 
und  s ta tt  e in- od e r zw eim a l des T ages noch e in  d r i tte s  
oder v ie r te s  M al B ren n sto ff au fg ib t. Ich b rau ch e  a lso  
beim  K achelofen nicht d en  a lle rg rö ß te n  T e il des Ja h re s  
e ine  gew isse M asse m itzusch leppen , d ie , w ie  b e i d e r 
Z en tra lh e izu n g , fü r  d iese  lan g e  Z eit n u r  to te r  B a lla s t 
ist u nd  dam it u n n ö tig e  B e trie b sk o s te n  versch lin g t. D ie 
Z en tra lh e izu n g  ist n u r  in  se h r  g e rin g em  M aße ü b e r ­
la s tb a r ; d enn  d ie  T e m p e ra tu r  d e r  H e iz k ö rp e r  d a rf  
höchstens 95 G rad  b e tra g e n , d a  d ie  A n lag e  n ich t ins 
Kochen g e ra te n  d a rf , u nd  auch d ie  R o h rle itu n g e n  
kö n n en  n u r  e ine  nach oben  eng  b e g re n z te  M enge 
W ärm e fö rd e rn . D esh a lb  fin d e t m a n  auch in  den  
k ä lte re n  G eg en d en  D eu tsch lan d s seh r w en ig  Z e n tra l­
heizungen  k le in e re n  U m fanges.

N euansch lü sse  bzw . E rw e ite ru n g e n  sind  bei 
S am m elhe izungen  h äu fig  unm öglich. B ei A n- oder 
A u fb au ten  e n ts te h e n  d a n n  e rh eb lich e  K osten  fü r  d ie  
V erg rößerung  d e r  Z en tra lh e izu n g se in rich tu n g en . E benso  
b esteh t be i S ied lu n g sb au ten  d ie  G efah r, daß  b e i u n v o r­
h e rg eseh en  s ta rk e r  B e legung  d e r  W o h n u n g en  schon 
bei g e rin g en  K ä lte g ra d e n  e in  seh r s ta rk e r  W ä rm e ­
b ed a rf fü r a lle  angesch lo ssencn  R äu m e a u f t r i t t  u n d  d ie  
Z en tra lh e izu n g  rasch am  E nde  ih re r  L e is tu n g s fä h ig k e it 
ist. W ir w o llen  n u n  auch noch rechnerisch  nach­
p rü fen , w ie hoch im  P re ise  sich d ie  im  W o h n ra u m  aus 
dem  B ren n sto ff tatsächlich  n u tz b a r  gem ach te  W ärm e-
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m enge  b e i d en  versch iedenen  H e i z s y s t e m e n  s te l l t ,  w e i l  
j a  das a l le in  fü r  d en  M i e t e r  a u s s c h l a g g e b e n d  ist. 
Bei s täd tischen  F e rn h e izan lag e n ,  d ie  sicher l ich  m i t  a l l e n  
E rru n g e n sc h a f ten  u n d  E r f a h r u n g e n  a r b e i t e n ,  so l l  e in e  
Million W. E. a u f  e tw a  10,50 M. k o m m e n .

Bei ^G asheizung  k o s te t d ie  gleiche W ärm em enge 
50 b is 65 M. b e i e inem  G asp re is  von 17 b is 20 Pf. fü r  
e in  K u b ik m e te r  u nd  bei 80 v. H. W irk u n g sg rad  d e r  G as­
heizö fen  o d e r u m g e k e h r t, es d ü rf te  1 c b m  ( J a s  n u r  3 bis 
4 Pf. k o s ten , w enn  es w e ttb ew erb s fäh ig  se in  w ollte . 
O b  e in  d e ra r t ig  n ie d e re r  G asp re is  se lb st nach E in ­
rich tung  d e r  F e rn le itu n g e n  je  m öglich se in  w ird , d a r ­
ü b e r m ögen  sich d ie  F e rn h e iz u n g sw e rk e  m it den  G as­
fach leu ten  au se in an d e rse tzen .

B ei E in ze lo fen h e izu n g  k a n n  m an sich d iese lbe  
W ärm em en g e  von e in e r M illion  W. E. a b e r schon m it 
K ohle um  e tw a  7,60 b is 9 M. in  seinem  e igenen  O fen  
h e rs te ile n , b e i K o k sd a u e rb ra n d  sogar schon um  etw a 
7 M., a lso  w esen tlich  b illig e r a ls  d ie  so seh r an- 
g e p rie se n e  F e rn h e izu n g .

B ei Z en tra lh e izu n g en  w ird  sich d ie  angegebene  
W ärm em en g e  a u f  e tw a  1 1  b is  12  M. ste llen , w enn  w ir 
e in en  K oksp re is  von 2,40 M. fü r 1 Z tr. u nd  50 v. H. 
N u tz e ffe k t z u g ru n d e  legen. N ehm en  w ir zunächst e in ­
m al d en  K o lilenp re is  von  2 M. fü r  e in en  Z en tner an, 
so e rrech n e t sich bei 10,50 M. W ärm ep re is  e in  N u tz­
e ffe k t fü r  d ie  F e rn h e izu n g  von  e tw a  57 v. H. h e rau s , 
a lso  w ü rd e  schon je tz t  d ie  F e rn h e izu n g  im  B etrieb  
t e u r e r  sein, w ie ein  hochw ertiger K achelofen d er 
E inzel- u n d  M ehrzim m erheizung . N un m üssen  w ir ab e r 
bei F e rn -  u n d  G ro ß h e izw erk en  beachten , daß  d iese 
W erk e  d ie  B rennsto ffe  zu e inem  ganz erheblich  
n ied rig e rem  P re is  bez ieh en  k ö n n en , w ie d e r  gew öhn­
liche M ieter. A ußerdem  is t e in  T eil d e r  „ F e rn w ärm e“ 
nichts a n d e re s  a ls  A b fa llw ärm e  aus D am pfm aschinen , 
d ü r f te  also auch n u r  zu e inem  seh r n ied rig en  P re is 
e in g ese tz t w erd en , da ja  d ie  K ohle h ie r  in  e rs te r  L inie 
zu  g u t b e z a h lte r  A rb e itsen e rg ieg ew in n u n g  v e rb ra n n t 
w ird . K oste t a lso  h ie r  e in  Z en tn e r K ohle e tw a  n u r 
e in e  M ark , so w ü rd e n  e igen tlich  d ie  F e rn h e izw erk e  
n u r  m eh r m it e inem  tatsäch lichen  W irk u n g sg rad  von 
etw a  27 b is 29 v. H. a rb e iten . D iese r überraschend  
n ied rig e  W irk u n g sg rad  e rk lä r t  v ie lle ich t auch, w aru m  
d ie  V erfech te r d e r  Z en tra l- und  F e rn h e izu n g en  so h a r t ­
näckig  an  dem  a lte n  M ärchen vom  20- b is 30prozen tigen  
W irk u n g sg rad  d e r  O fen h e izu n g  fe s th a lte n  möchten. 
D ie  F e rn w e rk e  d ü rf te n  also, w enn  sie tatsächlich m it 
53 b is 57 v. H. a rb e i te n  k ö n n ten , ih re  e in e  M illion W. E. 
den  M ie te rn  um  n u r 5 M. o d e r noch w en ig er an b ie ten , 
s ta t t  um  10,50 M.

Wo kom m t d an n  d e r „zuv ie l“ g e fo rd e rte  P re is  d e r 
W ärm e h in?  E n tw ed e r is t das F e rn h e iz e n  e in  recht 
gu tes G eschäft o d e r d ie  B etriebs- u nd  U n te rh a ltu n g s- 
u nd  V erw a ltu n g sk o sten  sind in fo lge d e r e in g eh en d  ge­
sch ilderten  V e rlu s tq u e llen  seh r hoch. D as le tz te re  
scheint das W ahrschein lichere  zu se in ; v ie lle ich t is t a b e r 
auch b e id es d e r F all.

D as gleiche unschöne B estreben , v e ra lte te  B au­
w eisen  des G egners m it d en  m o d ern sten  u nd  den  d e r ­
zeit hochw ertigsten  e igenen  E rzeugn issen  zu verg leichen  
u nd  sich d am it b illig e  R ek lam e lo rb ee ren  zu e rw e rb en , 
fin d en  w ir üb rig en s auch bei e inem  T eil d e r  G asw erk e  
und  G asg e rä teh e rs te lle r .

D e r H au se in w o h n er f ra g t nicht, ob das e ine  o d e r 
das an d e re  H eizsystem  m it dem  o d er jen em  hoch­
p ro zen tig en  W irk u n g sg rad  a rb e ite t;  fü r  ih n  u nd  se inen  
G e ld b eu te l is t m aßgebend , w ie e r d ie  fü r  se ine  R äum e 
u n b ed in g t b enö tig te  W ä r m e  a m  b i l l i g s t e n  
e rh ä l t;  b e i den  h eu tig en  b esch rän k ten  E inkom m ens­
v e rh ä ltn issen , d ie  w ohl noch v ie le  Ja h re  so b le ib en  
w erden , k a n n  und  m uß er g e ring füg ige  N achteile, wie 
gew isse A rb e its le is tu n g en  be i d e r  B ed ienung  und  
R ein igung , g e rn  in  K auf nehm en , w enn  e r n u r  sonst 
große ins G ew icht fa llen d e  E rsp a rn isse  e rz ie len  k an n .

U nd d iese M öglichkeit m uß d e r A rch itek t u nd  B au ­
h e rr  dem  M ieter besonders  d er S ied lu n g sb au ten  d a ­
durch geben, daß  e r ihm  eben  d ie  se inen  B edü rfn issen  
sich am  w e iste sten  an p assen d e  O fen- bzw . M ehrz im m er­
heizung  in  se in en  W ohnungen  e in rich te t; d enn  m it 
bew uß t o d e r unb ew u ß t aufgezw ungenem , technischem  
L uxus, d e r  die E ink o m m en sv erh ä ltn isse  un d  d am it die 
ü b rig e  L eb en sh a ltu n g  des B ew ohners bis zu r Un­
e rträg lich k e it b e la s ten  w ürde , is t le tz te re m  w irk lich  
nicht geholfen . D ie N ot d e r le tz ten  Ja h re  h a t unserem  
M ittel- und  A rb e ite rs ta n d  das R echnen geleh rt.

Sorgen d an n  au ß erd em  noch B augenossenschaften , 
V e rb rau d isv e rb än d e  oder d ie  G em einden  d a fü r , daß 
ih re n  M itg liedern  durch  G roßabsch lüsse K ohle und  
Koks fü r ih re  Ö fen zu m öglichst n ied rig en  P re isen  ge­
lie fe r t w erden , so k ö n n en  d iese  M ieter tatsächlich  d ie  
W ärm e fü r ih re  R äum e zu d en  ü b e rh a u p t m öglichen 
n ied rig s ten  P re isen  sich se lb st e rzeu g en  u n d  tro tzd em  
a u f’s behaglichste  un d  gesündeste  w ohnen . —

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  D a an  
d ie se r S te lle  w ied e rh o lt d er Z en tra lh e izu n g , auch fü r  
S ied lungsbau ten , das W ort g e red e t w o rd en  ist, so soll 
h ie r  auch e inm al e inem  V erfech ter d e r  O fenheizung  
R aum  gegeben  w erden . —

BRENNSTOFFTAGUNG DER WELTKRAFT­
KONFERENZ IN LONDON 1928

B ere its  au f d e r e rs te n  V olltagung  d e r W e ltk ra f t­
k o n fe re n z  zu W em bley  im  Ja h re  1924 h a tte  es sich ge­
zeig t, daß  das um fangre iche  M a te ria l d e r  K ra ftq u e llen  
z u r  W elten e rg iee rzeu g u n g  nach ih re n  V orkom m en, G e­
w in n u n g  u n d  V erw en d u n g  in  T e iltag u n g en  zu b e ­
h a n d e ln  sei, ehe  e in e  zw eite  V o lltagung  s ta ttf in d en  
k ö n n te . So w u rd e n  im  Ja h re  1926 au f d e r  T agung  zu 
B asel d ie  W a ss e rk rä f te  („D eutsche B au ze itu n g “, D e ­
zem b e r 1926, S. 193) u n d  in  d iesem  Ja h re  au f d e r vom 
24. S ep tem b e r b is 6 . O k to b e r in  L ondon a b g eh a lten en  
T ag u n g  d ie  B ren n sto ffe  zu r E n erg ie e rzeu g u n g  e rö r te r t . 
D ie  zw e ite  V o lltagung  w ird  n u n m eh r im  Ja h re  1930 in 
B e rlin  fo lgen . D a  im m er n o d i 80 v. H. d e r  W e lten e rg ie ­
e rz e u g u n g  au s  d en  B ren n sto ffen  e rfo lg t, so w a r das 
In te re sse  a n  d e r  L o n d o n er T agung  seh r groß. Aus 
4 7  L ä n d e rn  w a re n  e tw a  1500 D e le g ie rte  u n d  A b­
g e o rd n e te  w issenschaftlicher, in d u s tr ie lle r  und  s ta a t­
licher O rg a n isa tio n e n  ersch ienen . 167 B erich te  aus 
20 L ä n d e rn  w a re n  z u r  T ag u n g  e in g e lau fen , d ie, durch 
G e n e ra lb e r ic h te rs ta tte r  v o rb e a rb e ite t, in  2 1  S itzungen  
b esp ro ch en  w u rd en . D ie  T ag u n g  w u rd e  durch  den  
P rä s id e n te n  d e r  W e ltk ra f tk o n fe re n z , M arquess of 
R ead ing , in  d e r  g roßen  H a lle  des K aiserlichen  In s titu ts  
e rö ffn e t, u n d  S ir R o b e rt H o m e  h ie lt  d ie  E rö ffn u n g s­
red e . D ie  T ag u n g  se i von  u n g em ein  g ro ß er B ed eu tu n g  
u n d  d ie  T e iln e h m e r w ü rd e n  a u f  ih r  w ie a u f  k e in e r  
a n d e re n  w issenschaftlichen  T ag u n g  A n reg u n g en  e r ­
h a lte n , d ie  fü r  das w e ite re  G ed e ih en  ih r e r  L ä n d e r von 
g rö ß tem  N u tzen  se in  w ü rd en . Auch E n g lan d  e rh o ffe  
solche, d as  a n  K oh len  reich  sei un d  e in e  s ta rk  e n t­

w ickelte K o h len in d u s trie  habe , d ie  e tw a  ein  Z w ölftel 
se in e r B evö lkerung  den  L e b e n su n te rh a lt gebe. Auch 
im  A uß en h an d e l E ng lands nehm e d ie  K ohle e inen  b e ­
achtlichen P la tz  ein. Es hab e  som it a lle n  G ru n d , m it 
seinem  k o s tb a re n  G u t h au sh ä lte r isch  um zugehen . V iele 
V erfah ren  zu r b esse ren  A u snu tzung  d e r  B ren n sto ffe  
seien  in  d e r E ntw ick lung , d e ren  p rak tisch e r H andels- 
w e rt a b e r  noch e rb rach t w e rd en  m üsse. G leichsam  au f 
das P ro g ram m  d e r  T agung  eingehend , s tre if te  e r  k u rz  
d ie  V erschw elung d e r K ohle in  V erb in d u n g  m it d e r 
E lek triz itä tse rzeu g u n g , d ie  K o h lenverflü ss igung , die 
H e rs te llu n g  d e r  B rennsto ffe  fü r d en  ständ ig  w achsenden 
K ra ftw ag en v e rk eh r , d ie  K o h len stau b feu e ru n g  fü r  K ra f t­
w e rk e  u n d  in d u s tr ie lle  B e triebe , d ie  n eu e rd in g s  auch 
au f P ersonen - u n d  F rach td am p fe rn  E ingang  finde , die 
A u snu tzung  d e r  A bw ärm e b e i d en  v ersch iedensten  
F e rtig u n g sp ro zessen , d ie  A u snu tzung  d e r  B ren n sto ffe  
bei d e r E rzeugung  von H au sh a ltsw ä rm e  usw .

H au sh a ltsw ä rm e  is t e rfo rd e rlich  fü r  R aum heizung , 
K ochen u nd  W arm w asse rb e re itu n g . Zu ih r e r  E r ­
zeugung  w e rd e n  g eg en w ärtig  noch e tw a  15 v. H. d e r 
W eltk o h len fö rd e ru n g , d. s. e tw a  180 M illionen  T onnen  
K ohle im  R ohzustand , v e rb rau ch t. Es v e rlo h n t sich 
dem gem äß zu p rü fen , ob n icht be im  G ebrauch  von 
U m w an d lu n g sp ro d u k ten  aus d e r  K ohle, w ie K oks, G as, 
E le k tr iz itä t, zu r E rzeu g u n g  von W ärm e  E rsp a rn iss e  
gem acht w e rd en  kö n n en . D ie  E rzeu g u n g  d ie se r W ärm e­
tr ä g e r  is t m it V erlu s t a n  W ärm ee in h e iten , d ie  in  d e r 
K oh le  e n th a lte n  sind , v e rb u n d en , so daß  be im  K oks 
n u r  45 v. H., be im  G as 25 v. H. u n d  b e i d e r  E le k tr iz itä t
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20 v. H. d ie se r e rh a lten  b le iben . Som it m uß sich auch 
d e r P re is  d e r W ärm eein h e it in  d e r R eihenfo lge  Koks, 
Gas, E lek triz itä t zunehm end  h ö h e r ste llen  a ls  in  d er 
Kohle. D ieser P re isu n te rsd iied  w ird  durch  d ie  in 
gleicher Folge b esseren  W irk u n g sg rad e  d e r W ärm e­
einrich tungen  nahezu  ausgeglichen. D ie  v e rb le ib en d en  
M ehrkosten  bei G as und  E le k tr iz itä t w erd en  vom  V er­
braucher gern  in  K auf genom m en, da d ie  W ärm e­
ein rich tungen  fü r d iese  sau b e r u nd  b equem  zu b e ­
d ienen  sind und vor allem  eine au tom atische W ärm e­
regu lie rung  erm öglichen, die, w ie es in  A m erik a  üblich 
ist, e in  An- und  A bste llen  d e r G asöfen  w äh ren d  d er 
H eizperiode ü b e rh au p t e rü b rig en . N adi e inem  B erid it 
des am erikan ischen  G ru b en b ü ro s is t d ie  W ohnraum - 
beheizung  durch G as seh r im  G ebrauch. D e r du rch ­
schnittliche V erb rau d i fü r H eizung  und K odien  je  
H au sh a ltszäh le r und  Jah r b e trä g t e tw a 840cbm, w as 
sich aus d e r am erikan ischen  L ebensw eise u nd  aus dem  
im V erhä ltn is  zum  V erd ienst n ied rigen  G aspreis e r ­
k lä r t. D ie am erikan ischen  G asgesellschaften  p ropa- 
gand ie ren  die G asheizung, w äh ren d  dies z. B. in  W ien 
nicht d er F a ll ist, d a  h ie r d ie  tie fen  W itte ru n g s­
tem p e ra tu ren  besondere  A n fo rd e ru n g en  an  den  B ereit- 
sd iaftsd ienst des G asw erkes s te llen  w ürden . So sind 
denn  allgem ein  W itte ru n g sv e rh ä ltn isse  und  L ebens­
gew ohnheiten  in  den  L än d ern  aussch laggebend  fü r  die 
A nw endung d e r e inen  oder a n d e re n  A rt d er W ärm e­
erzeugung , und a llgem eine  R egeln  lassen  sich h ie r  nicht 
au fste llen . Nach e in e r e ingehenden  S tud ie  von D r. 
M argare t F ishenden  steh t fest, daß Z en tra lhe izung  m it 
K ohle oder Koks und E inzelöfcn  fü r K ohle oder K oks 
im  B etriebe  am  b illig sten  sind. Bei en tsp re d ie n d e r 
A usstrah lung  b e lau fen  sich d ie  B rennsto ffkosten  v e r­
gleichsw eise w ie fo lg t: K ohle 1, K oks 0,8, G as 2,5, E lek ­
tr iz itä t 4,3. G as- und  elek trische  Ö fen e ignen  sich b e ­
sonders gu t fü r in te rm ittie ren d e  H eizung in  den  Ü ber­
gangszeiten  und  som it in  V erb indung  m it d e r Z e n tra l­
heizung. Beim  Kochen w ird  das G as den  festen  
B rennstoff in  den  städ tischen  G eb ie ten  im m er m ehr

v e rd rän g en . Bei gu ten  G as-K ochherden  u nd  n o rm a le n  
Tn vifen k oste t h eu te  das K ochen m it G as nahezu  nicht 
m eh r als m it fes tem  B rennsto ff. D asse lb e  g ilt fü r  das 
K odien m it E lek triz itä t, d as z u seh en d s t in  A u fn ah m e  
kom m t. Bei le tz te re r  w ird  b eso n d ers  d ie  W a rm w a sse r­
b e re itu n g  von  den  W erk en  p ro p a g a n d ie r t , d a  liie r 
W ärm espeicherung  n ad its  m öglich ist, w as d ie  B e­
la s tu n g  des W erk es v e rb e sse rt. Bei d en  G as- w ie 
e lek trischen  A p p a ra te n  zu r W a rm w a sse rb e re itu n g  ist 
d ie  au tom atische  T e m p e ra tu r re g u h e ru n g  ü b e ra l l im 
G eb rau d i. D r. L udw ig  vom  D eu tschen  V ere in  von G as- 
u nd  W asse rfach m än n ern  h a tte  zu r T ag u n g  e in en  Be­
richt „G esich tspunk te  fü r  d ie  E n tw ick lu n g  d e r  G as­
g e rä te “ e in g esan d t, d e r d iese  vom  S ta n d p u n k t d e r  Yer- 
b ra iid ie r , d e r  G asw erk e  u n d  d e r  G asg e rä te in d u s trie  
beh an d e lt. In  d iesem  w ird  a u f  d ie  h o id e ru n g e n  der 
A rch itek ten  e ingegangen . D ie  R ücksich ten  a u f  den 
W ohnungsbau  u n d  d ie  A rc h ite k tu r sp ie lte n  e in e  Rolle 
bei d e r A u sg esta ltu n g  d e r  G asg e rä te . D ie  B aukosten 
w ü rd en  durch  d en  P la tz b e d a rf  se h r  e rh eb lich  be­
e in fluß t. H ie r erm öglichen  G a sg e rä te  E rsp a rn isse  an 
R aum  in  d e r Küche, im  B adez im m er usw ., w ie es heute 
bei den  K lein- u n d  K le in s tw o h n u n g en  e rfo rd e rlich  ist. 
W ie schon in  a n d e re n  L än d e rn , w e rd e  d e r  W arm ­
w a sse ra p p a ra t n eb en  dem  B ad auch noch d ie  Sdilaf- 
räu m e  und  d ie  K üche v e rso rg en . D ie  A bgase  d e r Gas­
a p p a ra te  w e rd en  am  b es ten  in  e in en  S chornste in  ge­
le ite t, d e r  in  d e r  N ähe des D ach firs tes  u n d  e tw as über 
d iesen  au sm ü n d et, so daß  se in e  B ek rö n u n g  dem  freien 
W indstrom  au sg ese tz t ist. G egen  W ä rm e v e rlu s te  ist 
d e r S chornstein  am  zw eckm äßigsten  im  In n e rn  des 
H auses hochzuführen . D ie  A b g asle itu n g e il m üssen  so 
a n g e leg t sein, daß  d e r Zug des S chornsteins d ie  V er­
b ren n u n g  nicht b ee in flu ß t. U m stritten  is t noch die 
F rag e , ob d ie  V e rb ren n u n g sg ase  von  G asg e rä ten  un d  
von K o h len feu e ru n g en  in  d en se lb en  S chornste in  g e le ite t 
w erd en  d ü rfen . N euzeitliche  G ash e izk ö rp e r w irk en  
gleichzeitig  au f d ie  W o h n räu m e b e lü ften d  un d  v e r ­
d e rb en  n id it d ie  A tem lu ft durch  S taubverschw elung . —

P r z y g o d e .

RECHTSAUSKÜNFTE
E. in H. Haftbarkeit des Unternehmers 

für unsachgemäße Gründung
T a tb e s ta n d .  Bei  e in e m  1925 a u s g e f ü h r t e n  L a n d h a u s  s ind  in fo lge  

U n te r s p ü lu n g  d e r  F u n d a m e n te  Ris se  e n t s t a n d e n ,  d ie  da s  H a u s  g e ­
fä h r d e n  k ö n n en .  D as  H a u s  s teh t  an  e in e m  A b h a n g ,  d ie  F u n d a m e n t ­
m a u e r n  s in d  n u r  b is  a u f  d en  fe s te n  B a u g r u n d  g e f ü h r t ,  so d aß  be i 
au fgew eich tem  B oden  e in  G le i ten  d e r  F r o n t w a n d  e i n g e t r e t e n  ist u n d  
d ie se  u n t e r f a n g e n  w e r d e n  muß. D ie  K o n s t r u k t io n s z e ic h n u n g e n  a n d  
B ere ch n u n g en  w u r d e n  von  dem  U n t e r n e h m e r  nach e i n e r  k le in e n  
E n tw u r f s s k iz z e  gefe r t ig t ,  auch ü b te  U n t e r n e h m e r  d ie  B a u le i t u n g  aus .  
D ie  g e s am ten  A r b e i t e n  w u r d e n  im T a g e lo h n  au s g e f ü h r t .  Is t d ie  a u s ­
fü h r e n d e  F i r m a  h e u te  noch fü r  d en  Schaden h a f tb a r ?

A n tw or t .  1. Nach § 635 BGB. h a t  d e r  U n t e r n e h m e r  d as  W e r k  so 
h e rzu s t e l l e n ,  daß  es  nicht mi t F e h le r n  b e h a f t e t  ist,  d ie  den  W e r t  
o d e r  d ie  T au g l ichk e i t  zu  d em  gew öhnl ichen  o d e r  nach dem  V e r t r a g e  
vo rau sgese tz ten  G eb rau ch  a u f h e b e n  o d e r  m i n d e r n .  Ist d a s  W e r k  
nicht von d ie se r  Beschaffenheit ,  so k a n n  d e r  B e s te l l e r  d ie  B e s e i t igu n g  
des  M angels  v e r l a n g e n ;  k o m m t  d e r  U n t e r n e h m e r  m i t  d e r  B e s e i t igu n g  
des  M angels  in V erzu g  (N id i tb ese i t ig un g  t ro t z  M a h n u n g  § 284 BGB.) , 
so k a n n  d e r  Bes te l le r  d en  M ang e l  se lb s t be s e i t ig e n  u n d  E r s a t z  d e r  
e r fo rd e r l ich e n  A u f w e n d u n g e n  v e r l a n g e n .  D ie s e  Rechte (sowie  nach 
F r is tse tz u n g  auch das  Recht a u f  R ü ckg ä ng ig m a ch u ng  des  V e r t r a g e s  
od er  M in d e ru n g  des  P r e i s e s  § 634 BGB.) s te h e n  d e m  B e s te l l e r  zu , 
oh n e  d aß  es  d a r a u f  an k o m m t ,  ob  d e r  U n t e r n e h m e r  d e n  U m s tan d ,  
au f  welchem d e r  M ange l  b e r u h t ,  zu  v e r t r e t e n  h a t ,  a l so  auch d a n n ,  
w enn  d en  U n te r n e h m e r  k e in  V erschu lden  a n  d e m  M ang e l  se ine s  
W e rk e s  tr i f f t  (RG. Bd. 56 S. 82). B e r u h t  d e r  M ang e l  de s  W e r k e s  
d ag e g en  a u f  e inem  vom  U n te r n e h m e r  zu  v e r t r e t e n d e n  U m s ta n d e ,  so 
k a n n  d e r  B es te l le r  s ta t t  d e r  v o r g e n a n n t e n  A n sp rü c h e  — nach F r i s t ­
s e tzung  — auch S chad en sersa tz  w eg en  N ich t e r fü l lu n g  v e r l a n g e n  
(§ 635 BGB.).

V o r a u s s e t z u n g  a l l e r  d i e s e r  A n s p r ü c h e  i s t ,  
d a ß  d a s  W e r k ,  s o w e i t  d e s s e n  A u s f ü h r u n g  d e m  
U n t e r n e h m e r  o b l a g ,  f e h l e r h a f t  i s t .  D ie  v o r l i e g e n d e n  
Mängel s in d  e in e  F o lg e  un s ach g em äß e r  K o n s t r u k t io n ,  d ie  au f  G r u n d  
e in e r  d em  U n te r n e h m e r  ü b e r g e b e n e n  Sk izze  e r fo lg t  ist.  F ü r  e ine  
zu v e r l ä s s ig e  B e u r t e i l u n g  d e r  Rechts lage m ü ß te  d e r  In h a l t  des  A b ­
k o m m e n s  mit  dem U n te r n e h m e r  nodi g e n a u e r  a n g e g e b e n  w e r d e n .  
W a r  d ie  Sk izze  von e in e m  sach ve rs tä n d ig en  A r ch i t ek ten  o d e r  
In g e n i e u r  a n g e fe r t ig t  und  ist d em  U n te r n e h m e r  e r k l ä r t  w o r d e n ,  daß  
e r  sich in d e r  L a g e  d e r  F u n d a m e n te  a n  die  Sk izze  zu  h a l t e n  (und 
n u r  d ie  A b m es s u n g en  im e in z e ln e n  zu b es t im m e n )  h a t te ,  so d a ß  ihm

Inha l t :  Z en tra lhe izun g  oder  O fen he izun g  fü r  Si 
renz  in London 1928 — R ed itsausk t in f te  —

al so  ledigli ch  d ie  A u s f ü h r u n g  g e m ä ß  d e r  S k izz e  ü b e r t r a g e n  w a r ,  oh n e  
daß  e r  f ü r  d ie  K o n s t r u k t io n  a u f z u k o r a m e n  h a t t e ,  d a n n  w ä r e  e in e  
H a f tu n g  des  U n t e r n e h m e r s  w o h l  zu  v e r n e i n e n ,  e r  h a t t e  d a n n  n u r  das  
W e r k  a u f  G r u n d  d e r  S k izz e  h e r z u s t e l l e n ,  o h n e  d a ß  d e r e n  P r ü f u n g  
von  ih m  e r w a r t e t  w u r d e  u n d  ih m  d ie  V e r a n t w o r t u n g  f ü r  d ie  K o n ­
s t r u k t i o n  ob la g .

M a ng e ls  e i n e r  so lchen au s d rü ck l ich en  V e r e i n b a r u n g  u n d  in s ­
b e s o n d e r e  d a n n ,  w e n n  d ie  S k iz z e  nicht v on  e i n e m  S a c h v e rs t ä n d ig e n  
h e r g e s t e l l t  w a r ,  w i r d  d a g e g e n  e i n e  H a f tu n g  d es  U n t e r n e h m e r s  zu 
b e j a h e n  se in ,  d e n n  in  d e r  R e g e l  s i n d  nach  d e r  R ec h ts p rech u n g  d ie  
Pf l ich ten  d es  U n t e r n e h m e r s  b e i  e i n e r  B a u a u s f ü h r u n g  s e h r  w e i t ­
g e h e n d e .  Mit d e m  W e r k v e r t r a g  ist  m e i s t e n s  auch  d ie  V e r p f l i c h tu n g  
des  U n t e r n e h m e r s  z u r  s a c h g e m ä ß e n  B e r a t u n g  des  B e s t e l l e r s  v e r ­
k n ü p f t  (R ed i t s p r .  d. O LG .  D r e s d e n  Bd. 7 S. 477), i n s b e s o n d e r e  w e n n  
ih m  g le ic hze it ig  d ie  B a u l e i t u n g  ü b e r t r a g e n  w a r .  H a t  d e r  B a u u n t e r ­
n e h m e r  d ie  e r f o r d e r l i c h e n  P l ä n e  u n d  K o s te n a n s c h lä g e  s e lb s t  zu 
mach en  o d e r  d e n  B a u  n a d i  e i n e m  v om  nicht s a c h v e r s t ä n d ig e n  B e ­
s t e l l e r  g e f e r t i g t e n  P l a n  a u s z u f ü h r e n ,  so h a t  e r  a u d i  d ie  D u r d i f ü h r b a r -  
k e i t  u n d  B r a u d i b a r k e i t  d e s  W e r k e s  a u f  G r u n d  s e in e r  F a d i k e n n t n i s s e  
zu  p r ü f e n  u n d  d e m  B e s t e l l e r  e t w a ig e  B e d e n k e n  v o r z u h a l t e n  (Reichs- 
g e r i d i t  vo m  18. O k t .  1904 in  Seuff . A r d i .  60 Nr.  186 u n d  R G .  vom 
13. J an .  1925 e b e n d a ,  Bd. 79 Nr.  25, R G .  v o m  5. O k t .  1917, in  W a r n e y e r  
R e d i t s p r .  1919 Nr. 96, Seuff .  A rd i .  Bd.  48 N r .  180). M u ß te  a l so  d e r  
U n t e r n e h m e r  b e i  p f l i d i t g e m ä ß e r  P r ü f u n g  e r k e n n e n ,  d a ß  a u f  R u tsch ­
t e r r a i n  g e b a u t  w u r d e ,  u n d  h a t  e r ,  o h n e  d e n  B e s t e l l e r  d a r a u f  h in ­
zu w e i se n ,  au f  G r u n d  d e r  S k izz e  d ie  b e i  d e n  ö r t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  
f a l sd i e  A u s f ü h r u n g  b e w i r k t ,  so h a f t e t  e r  f ü r  d ie  M ä n g e l .  U n t e r  U m ­
s t ä n d e n  k o m m t  e in  k o n k u r r i e r e n d e s  V e r s d i u l d e n  d es  B e s t e l l e r s  fü r  
se in  o d e r  s e in e r  H i l f s p e r s o n e n  ( H e r s t e l l e r s  d e r  S k izze)  u n s a c h g e m ä ß e  
A n o r d n u n g  g e m ä ß  § 254, 278 BG B. in  f r a g e  (R G. Bd. 62 S. 106. 
Bd. 69 S. 384; O L G .  40 S. 325), w a s  zu  e i n e r  H e r a b s e t z u n g  d e r  
H a f tu n g  des  U n t e r n e h m e r s  a u f  e i n e n  A n te i l  a m  S ch ad en  f ü h r e n  
kö n n te .

2. D ie  H a f tu n g  des  U n t e r n e h m e r s  ist  ze i t l id i  n o d i  n id i t  e r lo sch en ;  
d ie  A n s p r ü d i e  des  B e s te l l e r s  a u f  B e s e i t ig u n g  des  M a n g e l s  s o w ie  au f  
S c h a d e n se r s a t z  v e r j ä h r e n  n a d i  § 638 BGB. e r s t  in 5 J a h r e n  s e i t  A b ­
n a h m e  d es  B au e s .  —  R e d i t s a n w a l t  D r .  P a u l  G 1 a  s s , B e r l in .

B e r id i t i g u n g .  In  d e n  A u s k ü n f t e n  in  N r .  40 s in d  e i n ig e  D r u c k ­
f e h l e r  e n t h a l t e n ,  d ie  r id i t i g g e s t e l l t  w e r d e n :

1. A u s k u n f t  B aug e sc h äf t  A. In  d e r  A n tw o r t ,  Ze i le  16 von  o b en ,  
m u ß  es  s t a t t  , .D i f f e r e n z “  h e iß e n  , ,D i s s e n s“ . __

2. A u s k u n f t  A r d i .  11. in  C.  In  d e r  4. Z e i le  d e r  A n t w o r t  von  
u n te n  m u ß  es  s ta t t  , ,V e r e i n b a r u n g “  h e iß en  , ,V o r  V e r e i n b a r u n g “ . __

u n g sb a u te n ?  — B ren n sto fftu g u n g  d e r  W e ltk ra f tk o n fe -

V erlag  D c u ts d ie  B a n z e i tu n g  G. m.  b. H., B e r l in  — F ü r  tl. R e d a k t io n  v e r a n t w . :  F r i t z  E i s e le n ,  B e r l i n  —  D r u d e :  W . B ü x e n s t e i n ,  B e r l i n  S W  48
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